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Öffnet sich die Lohnschere auch in der kantonalen Verwaltung? 
 
Am 2. September 2013 haben Kantonsrat Leo Camenzind und Kantonsrätin Sibylle Dahinden 
folgende Kleine Anfrage eingereicht: 
 
„Die Studie des Schweizerischen Gewerkschaftsbunds SGB (vgl. 
http://www.sgb.ch/uploads/media/Lohndruck_und_ungerechte_Verteilung_-
_Finanzielle_Lage_der_Arbeitnehmenden_-_SGB_2013.pdf) zur finanziellen Lage der Arbeit-
nehmenden in der Schweiz (Mai 2013) zeigt auf, wie seit Ende der 90er Jahre die Topverdie-
nenden von höheren Löhnen profitierten. Zwischen 2002 und 2010 sind die Reallöhne der 
obersten Kader um 14% gestiegen. Im gleichen Zeitraum musste sich die grosse Mehrheit der 
Arbeitnehmenden mit bescheidenen Reallohnerhöhungen von lediglich 3.5% (Median) zufrieden 
geben. Dieser Anstieg liegt deutlich unter dem Produktivitätswachstum von 6% in dieser Periode. 
Die Arbeitnehmenden mit einer Lehre als höchsten Bildungsabschluss mussten gar einen Real-
lohnverlust von 0.4% in Kauf nehmen. 
 
Differenziert nach Geschlecht zeigt die Studie im Weiteren auf, dass Frauen mit Lehrabschluss 
deutlich häufiger zu einem Tieflohn arbeiten müssen als Männer. Als Tieflohn werden nach in-
ternationaler Definition Löhne bezeichnet, welche tiefer als zwei Drittel des mittleren Lohnes 
(Median) liegen. Bei den Männern sind es 5.6%, die für einen Lohn unter der Tieflohnschwelle 
arbeiten. Bei den Frauen sind es mit 15.7% drei Mal so viele. 
 
Im Hinblick, dass sich die Lohnschere immer weiter vergrössert interessiert es uns, wie sich die-
se in der kantonalen Verwaltung entwickelt hat, weshalb wir den Regierungsrat um die Beantwor-
tung folgender Fragen bitten: 
 
– Welche Reallohnerhöhung Effektiv und in Prozent haben die Verwaltungsangestellten (100% 

Pensum) mit den tiefsten Löhnen (1%, ohne Lernende) im Zeitraum 2002 bis 2012 erfah-
ren? 

– Welche Reallohnerhöhung Effektiv und in Prozent haben die Verwaltungsangestellten (100% 
Pensum) mit den höchsten Löhnen (1%, ohne Lernende) im Zeitraum 2002 bis 2012 erfah-
ren? 

– Wie entwickelten sich die Löhne (höchstes und tiefstes 1%, ohne Lernende) nach Geschlech-
tern im Zeitraum 2002 bis 2012? 

 
Wir bedanken uns für die Beantwortung der Fragen.“ 
 


